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tan d. 


Königreich Polen. 


Warſchau den 25. Sepibr. Se. Mojeftät der 
Kaiſer find am 22. d. Morgens 3% Uhr in Allerhoͤch⸗ 
ſtem Wohlſeyn in Modlin eingetroffen. Den gan⸗ 
zen Vormittag widmeten Se. Mazeftät der Beſichti⸗ 
gung der ungebeuern Arbeiten, welche ſeit 18 Mo» 
naten unternommen ſind, und die Modlin zu einer 
der ſtaͤrkſten und ausgedehateſten Feſtungen von Eu⸗ 
ropa machen. Schon ſteigen die Wälle beinahe rund 
um die Feſtung herum empor; alle nöthiggı Mate: 
rialien zum Kortbau find aufgehauft, und zahlreiche 
Arbeiter aus dem Junern des Landes finden hier 
reichlichen Verdienſt. — Nachmittags beſuchte Se. 
Majeſtaͤt die beiden Snfanterielager, von denen das 
eine vom General Kreutz, das andere vom General 
Rüdiger befebligt wird. Die Freude, mit der dieſe 
tapferen Krieger ihren glorreichen Monarchen bes 
grüßten, läßt ſich nicht beſchreiben. Ihre herrliche 
Haltung und ihr vortrefflicher Geſundheitszuſtand 
gewährte jedem das innigſte Vergnügen. Da die 
Einwohner Warſchau's den erhabenen Lenker ihres 
Schickſals ihren Mauern fo nahe wußten, fo baten 
fie um die Erlaubniß, eine Deputation abſchicken 
zu dürfen, welche Se. Majeftät anflehen folte, die 
Hauptſtadt mit Ihrer Gegenwart zu beglücken; 
Der Kaiſer aber lehnte dieſe Einladung ab und 
befahl, der Stadt Warſchau zu erklären, daß Er 
nach Polen gekommen wäre, um Seine Armee zu 
feben, mit der Er durchaus zufrieden ſei; von der 
Stadt Warſchau konne Er dies nicht ſagen, und Er 
würde erſt dann gern nach der Hauptſtadt Polens 
zurückkebren, wenn ſich die Einwohner aufs neue Sei⸗ 


ner Gnade würdig gezeigt haben würden, Die Civil⸗ 


— 


r 


resabtheilung, die zu den 


zu befehlen, Sr. Durchlaucht, dem Feldmarſchall, 


und Militair-Behörden hatten die Ebre, Sr. Maj. 
vorgeſtellt zu werden. Am 23. hielt der Kaiſer eine 
große Muſterung uͤber denjenigen Theil der Armee, der 
unter dem Oberbefehl Sr. Durchlaucht des Fuͤtſten 
von Warſchau ſtebt. Weil die Truppen, welche die 
Garniſonen in der Mitte des Landes ausmachen, 
ferner die Beſatzung von Warſchau, fo wie die Kerr 
Arbeiten in Brzesé ger 
braucht wird, ihre Standquarticre nicht verlaſſen 
konnten, ſo betrug das bei Modlin verſammelte Heer 
nur 44,000 Mann. Die fremden Generale, welche 
ſich zu dieſer Heerſchau eingefunden hatten, konn⸗ 


ten die Schönheit einer jeden Waffengatlung nicht 
gent j 
Sto 


bewundern, was jeden Nuſſen mit Freude und 
erfüllte. Die Jufanterie bildete die beiden 
erften, die Kavallerie die 3te und gte und die Artil⸗ 
lerie die 5te Linie. Als der Kaiſer alle Linien, unter 
donnerähnlichem Hurrahruf, durchritt, geruhte Er 


Fürſten von Warſchau, welcher dieſe tapfern Krieger 
zum Siege geführt hatte, alle militäriſchen Ehren 
zu erweiſen. Se. Majeſtaͤt gaben Selbſt die Loſung 
zum Freudenruf, den die Soldaten mit dem feurig⸗ 
ſten Enthuſtasmus zur Ehre ihres Führers, dem 
ſie mit dem bliadeſten Vertrauen zugethau find, 
wiederholten. 3 

Warſchau den 26. Sept. Geſtern Nachmittag 
um 5 Uhr beſuchte Se. Majeftät der Kaſſer die Bruͤl⸗ 
kenſchanze vor Praga, ſetzte ſich dann in ein Boot 
und fuhr die Weichſel hinab bis zur neuen Citadelle. 
Dort war die ganze Beſatzung von Warſchau, nut 
Ausnahme von 2 Bataillonen, welche den Dieuſt 
hatten, aufgeſtellt. Sie beſtand aus 10 Bataillo⸗ 
nen Infanterie, 8 Schwadronen Kavallerie und 12 
Kanonen, Der Monarch wurde auch hier mit ju⸗ 


belndem Hurrahruf begrüßt. Nachdem Seine Ma⸗ 
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jefiät der Kaifer die Truppen beſichtigt und im beften 
Zuſtande gefunden hatte, geruhte Er, Sr. Durd)s 
laucht dem Fürſten von Warſchau und allen andern 
Führern, Seine Allerhoͤchſte Zufriedenheit daruber 
zu erkennen zu geben. Hierauf unterſachten Se. 
Majeſtät die Arbeiten an der Citadelle auf das ge⸗ 
naueſie und konnten Sich nicht genug Über die gro⸗ 
ßen Fortſchritte wundern, welche dieſer Bau inner⸗ 
halb 18 Monaten gemacht hat. Bei dieſer Gele: 
genheit gerubte der erhabene Monarch den Eifer 
des Generals Dahn, der dieſen Bau leitet, zu bes 
loben. Nachdem Se. Majeſtaͤt ſich überzeugt hats 
ten, daß olle Zweige des Dienſtes Ihren Erwartun⸗ 
gen eutſprachen, geruhten Sie beim Abſchiede zum 
Kriegs⸗Gouverneur von Warſchau, General Pankra⸗ 
tiew, zu äußern: Ich bin hergekommen, um 
die Citadelle zu ſehn, und nicht die 
Stadt. Mag man das wiſſen. Es ſteht zu 
boffen, daß ein treues und biederes Betragen der 
Einwohner von Warſchau ihnen binnen kurzem die 
Gnade ihres Monarchen wieder gewinnen wird. 


Frankreich. 
Paris den or. Sept. Dem Courier francais 
zufolge, wären zwiſchen dem Kriegs- und dem Fi⸗ 
nanz⸗Miniſter Mißhelligkeiten über einen Zuſchuß 
entſtanden, den der Erſtere zu ſeinem Budget ver⸗ 
lange, der Letztere aber durchaus nicht zahlen wolle. 
Der Temps claſſificirt die Mitglieder der beiden 
Kammern ihrem Urſprunge und ihrer politiſchen 
Meinung nach in folgender Weiſe: Von den 257 
Pairs gehoͤren 
18 der Revolution von 1789, 
42 der alten Adels-Ariſtokratie, 
13 den alten Parlamenten, 
34 der Verwaltung des Kaiſerthums, 
57 dem militärischen Geiſte des Kaiſerthums, 
17 dem Hofe, und f 
76 den Grundſaͤtzen der Reſtauration an. 
— 
257. 

Deputirten-Kammer: 
Republikaniſche und anti- dynaſtiſche 
Oppoſition re ee 
Puriſten der linken Seite (wie Sal⸗ 
verte u. 
Conſtitutionelle Oppoſition (wie Odi⸗ 

lon Barrot, Marſchall Clauzel, 
Mauguin, Merilhou, Laurence, e- 
lir Real u. A. 113 
Unabhängige Neutrale (wie Dupin, 
Berenger, Etienne, Bignon) .. 7I 
Unabhaͤngige Miniſterielle (Ganne⸗ 
ron, Deleſſert u. ſ. w.) 96 
Ganz Miniſterielle (wie Bugeau, v. 
Schonen) 
Miniſter und neuerlich hochgeſtiegene 
a Perſonen (Thiers, Barthe) ... 
Reine Doctrinairs (Guizot, Remu⸗ 


23 


17 


ſat, Dumont, Jaubert) 
Bei Hofe Angeſtellte (Graf Laborde, 
Vatout, v. Rumiguy ) 
Der Reſtauration und der Ariſtokra— 
tie Geneigte (wie Royer Collard u. 
Lepelletier d'Aulnay ).. 2 
Legitimiſten, oder ihnen doch nahe ver= 
wandt (Berryer, Laugier de Char⸗ 
trouſe )) 8 
Fehlendeeeeeeeee 8 


im Ganzen 459 Deputirte. 


In Nantes hat am 16. d. Mes, ein Matroſen⸗ 
Aufſtand ſtattgefunden. An dieſem Tage wurden 
namlich vor dem dortigen Tribunale der Prozeß des 
Capitaͤns Baudrier, Befehlshabers des Schiffes 
„Neptun“ verhandelt, deſſen Mannſchaft ſich im 
Maͤrz d. J. auf der Rhede von St. Domingo gegen 
ihn empört hatte; die Offiziere des Schiffes wur— 
den damals von den Matroſen gemißhandelt und 
der Capitaͤn, der beinahe in dem Kampfe um fein 
Leben gekommen waͤre, toͤdtete einen der Meuterer 
durch einen Piſtolenſchuß. Das Erkenntniß des 
Zucht- Polizeigerichts von Nantes fiel nun dahin 
aus, daß der Capitaͤn im Zuſtande rechtmaͤßiger 
Vertheidigung von ſeinen Waffen Gebrauch gemacht 
habe, demgemaͤß drei der Aufrührer zu reſp. ein⸗ 
jährigem, acht und halbjährigem Ge⸗ 
faͤngniß verurtheilt wurden. Eine Anzahl von Ka⸗ 
meraden der Kondemnirten hatte ſich vor dem Tri— 
bunale in der Abſicht verſammelt, den Capitaͤn zu 
überfallen, ſobald er heraustreten würde. Als der⸗ 
felbe nun, von einigen ihm befreundeten Schiffe- 
Capitaͤnen begleitet, aus der Sitzung des Gerichts⸗ 
hofes nach ſeiner Wohnung zuruͤckkehren wollte, 
wurde er von den Matroſen, deren einer mit einer 
mit drei Kugeln geladenen Piſtole verſehen war, an- 
gegriffen und wäre wahrſcheinlich ein Opfer ihrer 
Rachſucht geworden, wenn er ſich nicht unter dem 
Schutze ſeiner Begleiter in den nächſten Wachtpo⸗ 
ſten gefluͤchtet haͤtte. Die Aufruͤhrer wollten den 
Poſten angreifen, ſo daß dieſer durch ein Piquet 
Linien⸗Truppen verſtaͤrkt werden mußte. Zwoͤlf der 
Meuterer wurden verhaftet, und dem Capitaͤn Baus 
drier gelang es in einer Verkleidung nach Hauſe zu 
entkommen. Einige Detaſchemenks patrouillirten 
in der Naͤhe, bis die Ruhe ſich allmaͤhlig wieder 
herſtellte. Tages zuvor war ſchon ein anderer Of⸗ 
fizier des Schiffes „Neptun“ von den Matroſen 
gemißhandelt worden. Fuͤr den Abend beſorgte 
man eine Emeute; derſelbe ging aber ruhig vorüber, 
Leider haben ſich dergleichen Meutereten unter dem 
Schiffsvolke ſeit eingen Monaten öfter ereignet; 
ganz kurzlich trat mit der Mannſchaft des Schiffes 
„Katinka“ unter den Mauern von Belleville dieſer 
Fall ein. 

„Ein Marſeiller Blatt klagt daruber, daß die Re⸗ 
gierung mehreren Italieniſchen Fluͤchtlingen, na⸗ 
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mentlich Römern, feit acht bis zehn Monaten Feine 
Unterſtützung mehr habe auszahlen laſſen. 

Die nach Algier geſandten Commiſſaire wollten 
dieſe Stadt nach einem ſechstaͤgigen Aufenthalte 
verlaſſen und ſich nach Bona und Oran begeben; 
in jeder dieſer beiden Staͤdte werden fie eine Woche 
bleiben und dann nach Algier zurückkehren, wo ſie 
zwei Monate zu verweilen gedenken. 

Paris den 22. September. Geſtern entſtanden 
vor den Thoren der Hauptſtadt Schlägereien zwiſchen 
den verſammelten Zimmerleuten; einige derſelben 
batten nämlich erklärt, fie ſeien mit dem von den 
Bau⸗Unternehmern bewilligten Arbeitslohn zufrie⸗ 
den, während andere bei der von ihnen verlangten 
Erhöhung des Lohnes beharrten und ihre nachgie⸗ 
biger geſinnten Kameraden zwingen wollten, ſich 
ebenfalls des Arbeitens zu enthalten. Ein Zimmer⸗ 
Geſelle wurde durch einen Meſſerſtich lebensgefaͤhr⸗ 
lich verwundet. i : 

Der Temps ſpricht mit dem größten Beifalle von 
dem Empfange der Koͤnigin von Portugal in Eng: 
land, und iſt nicht weniger mit ihrer Abreiſe nach 
Liſſabon zufrieden, die er als eigen ganz dazu geeig⸗ 
neten Schritt betrachtet, die ganze Angelegenheit zu 
einem gewiſſen Ende zu ſuͤhren. Indeſſen fuͤgt das 
genannte Blatt die Bemerkung hinzu, daß Englands 
Beweggrund, zur Beſchleunigung dieſer Abreiſe, 
zum Theil aus dem Wunſche entſprungen ſeyn duͤrfte, 
feinen Einfluß auf Donna Maria gegen Dom Pe: 
dro zu verſtaͤrken. i 

Aus Cholet ſchreibt man, daß in der Umgegend 
neuerdings einige auf der Jagd begriffene Bewohner 
von Chouans überfallen und ihrer Gewehre beraubt 
wurden. In der Stadt ſelbſt fand man an verſchie⸗ 
denen Orten folgende Anzeige: „Im Namen Hein⸗ 
richs V.! Die Jaͤger, die mit aller Sicherheit zu ja⸗ 
gen wuͤnſchen, werden benachrichtigt, daß bei den 
Gebrüdern Allard für 16 Fr. die Ausrüͤſtung eines 
Jaͤgers zu haben iſt.“ $ 

Eine große Anzahl nicht aktiver Franzdſiſcher Of: 
fiziere hatte den Kriegs miniſter um Erlaubniß gebe⸗ 
ten, Dienſte in Dom Pedro's Armee zu nehmen. 


Auch hatte man ſich ihren Wünſchen guͤnſtig gezeigt, 


bis neulich mehrere Bittſteller eine abfchlänige Ant 
wort erhielten, woraus man den Schluß zieht, doß 
der Kriegs miniſter dieſe Offiziere vielleicht bald ſelbſt 
gebrauchen wolle. 

In Bedarieux, im Depart. des Herault, hatte die 
von den Arbeitern mit Gewalt verlangte und zuletzt 
bewilligte, Erhohung des Tagelohus die traurige 
Wirkung gehabt, daß 13 Manufakturen gänzlich 
geſchloſſen werden mußten. Jetzt haben die Arbei⸗ 
ten wieder begonnen. Gegen die Stimmfuͤhrer der 
Arbeiter find 9 Vorführungs- Befehle erlaſſen wor: 
den. Die Stadt iſt übrigens ruhig, und trotz der 
Aufregung der Gemuͤther, vergreift ſich Niemand 
an Perſonen und Eigenthum. 


Deutſchland. 
Aus Müͤnchengraͤtz wird gemeldet, daß Se. 
Mujeftät der Kaiſer von Rußland bei feiner Abreiſe 
dem dortigen Jäger-Bataillon mehrere Orden ver⸗ 
liehen, und die ihm von Sr. Maj. dem Kaiſer an⸗ 
gebotene Verleihung des Huſaren-Regiments Wie- 
land, welches kuͤnftig den Namen „Kaiſer Nikolaus 
von Rußland“ fuͤhren wird, freudig angenommen 
habe. Der Kaiſer hatte an dieſem Regimente einen 
beſonderen Gefallen gefunden und führte zwei Tage 
fpäter, bei einer Muſterung, in der Uniform des 
Regiments, daſſelbe an Sr. Majeſtaͤt dem Kaiſer 
Franz vorüber. Daſſelbe war früher, bei einer 
hnlichen Veranlaſſung, von dem verſtorbenen Kai 
ſer Alexander geſchehen. 

In Tubingen dauern die Unterſuchungen noch 
fort, und es werden dieſelben mit großer Strenge 
geführt. Die Verhafteten erhalten keine Schreibe 
materialien und auch keine Zeitungen. Den Anlaß 
zu der Verfügung, daß Tuͤbingen eine beſtaͤndige 
Garniſon erhalten ſolle, hat, dem Vernehmen nach, 
ein Exceß gegeben, welchen einige betrunkene Stu— 
denten gegen einen Polizeidiener veruͤbten. 
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Vermiſchte Nachrichten. 

Unter den mancherlei Ungluͤcksfaͤllen, welche in 
der jüngſtverfloſſenen Zeit ſich im Reg. Bez. Poſen 
ereigneten, iſt beſonders zu merken, daß in Ziolkowo 
ein Hauswirth nebſt Frau, Tochter, Dienſtknecht 
und Dienſtmagd, in Folge des Genuſſes giftiger 
Pilze, erkrankten und ſämmtlich binnen 3 Tagen 
ſtarben. Eben ſo vergiftete ſich in Mieleſzowska bei 
Schildberg ein Knabe mit Bilſenkrautaͤpfeln; dage— 
gen wurde in Zaborowo ein junges Madchen, das, 
wegen eines auf ſie gefallenen Diebſtahlverdachts, 
ihrem Leben durch Verſchluckung von Vitrislöl ein 
Ende machen wollte, durch Anwendung ſofortiger 
ärztlicher Hülfe gerettet. — Als in Sarbinowo bei 
Kröben unlängft ein Zjähriges Kind in einen ziemlich 
tiefen Teich fiel und die in der Nahe befindlichen 
Frauen nicht den Muth hatten, die Rettung deſſel- 
ben zu verſuchen, ftürzte ſich der auf ihr Geſchrei 
herbeigekommene rojährige Knabe, Auguſt Sacher, 
augenblicklich in das Waſſer und rettete das, bereits 
faſt lebloſe Kind vom nahen Tode. 


Scher ſeit einiger Zeit beſchäftigte ſich ein Schwe⸗ 
de, Namens Siniſen, mit der Papierfabrikation aus 
Runkelruͤben für welche ſich bisher nur wenige In⸗ 
tereſſenten finden wollten. Siniſen hat nun alle 
feine Verſuche und deren Reſultate in einem eigenen 
Werke bekannt gemacht, welches, um den Leſern 
zugleich den beſten Beweis der Möglichkeit feiner 
Vorſchlaͤge zu geben, ganz auf Runkelruͤbenpapier 
gedruckt iſt. 
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Stadt Theater. 

Donnerſtag den 3. Okteber: Der verwun 
ſchene Schneidergeſelle, Original- Poffe mit 
Muſik in 5 Akten von W. Alexis. 

- Edittal⸗ Vorladung. 

Ueber den Nachlaß des zu Gratz verſtorbenen 
Gaſtwirths und Riemermeiſters Benjamin Aus 
guſt Schumann iſt am heutigen Tage der Kon— 
kurs⸗Prozeß eroͤffnet worden. 

Der Termin zur Anmeldung aller Anſprüche an 
die Konkurs-Maſſe ſteht 

am Eten November cur. 

tags um 10 Uhr 


Vormit⸗ 


vor dem Königliben Landgerichts-Referendarius 


v. Splitgerber im Partheien-Zimmer des hieſigen 
Laadgerichts an. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird 
mit ſeinen Auſprüchen an die Maſſe ausgeſchloſſen, 
und ihm deshalb gegen die ubrigen Glaͤubiger ein 
erviges Stillſchweigen auferlegt werden. 

Poſen den 20. Juni 1833. 

Königl. Preußiſches Landgericht. 

f Bekanntmachung. 

Auf Veranlaſſung der Königl. Jatendantur sten 
Armee⸗Corps wird am 15ten Oktober c. a. Vormit⸗ 
tags 10 Uhr der Oelbedarf für die hieſtgen Militair⸗ 
Anſtalten an den Mindeſtfordernden, und der Din: 
ger aus den Militair-Pferde-Ställen an den Meiſt⸗ 
bietenden pro 1834 ausgeboien, wozu Unternehmer 
eingeladen werden. 2 

Die desfallſigen Bedi 
min fortwährend einzuſehen St. Martin Straße 
No. 102. bei der Koͤnigl. Garniſon⸗Verwaltung in 
Poſen. 7 


Herr Dr. Norden aus Berlin hatte die Guͤte, nur 
am 10. Auguſt a c. den Hugo Baumert, den 1jäh⸗ 
rigen Sohn des Feldwebels Baumert, vom 6. Jof.⸗ 
Regimente, Thorgaſſe No. 13. dahier, als an dem 
genannten Tage von Demſelben wegen heftigen und 
langjährigen Stotterns in die Kur genommen, vor⸗ 


zuſtellen, und hade ich mich damals von dem hohen 


Grade des Stotterns bei dem Baumert durch ein 
ganz genaues Examen überzeugt. Ja feinen Iten 
Lebens jahre war das Uebel durch einen ploͤtzlichen 
beftigen Schreck, der den Knaben acht Tage ganz 
ſprachlos ließ, entſtanden und batte ſeitdem bis jetzt 
ununterbrochen angedauert, beſonders in den Zun— 
gen- und Gaumenlauten ſeinen Sitz. Vis zu dem 
deutigen Tage hatte Herr Dr, Norden den Baumert 
in der Kur und bei dem durch mich mit demſelben 
beute wiederum angeſtellten genauen Examen ergab 
ſich, daß das eingewurzelte Uebel in dieſer kurzen 


Zeit ſpurlos verſchwunden war, ſo daß ein anweſen⸗ 


der Fremder an dem Knaben das Uebel durchaus 
nicht entdecken konnte, das ſelbſt dann nicht im Ge⸗ 


ngungen find bis zum Ter⸗ 


ringſten hervortrot, wenn Baumert bei den an ihn 
gerichteten Fragen in beſondere Verlegenheit geſetzt 
wurde. 8 

Obiges atteſtire ich mit vielem Vergnuͤgen ganz 
der Wahrheit gemäß, Behufs dringender Empfeh⸗ 
lung der ſo zweckmeßigen als erfolgreichen Kurme— 
thode des Herrn Dr. Norden. 

Poſen den 29. September 1833. a 

FR, Dr. Co he n, 

Kdaigl. Medizigal-Ratb. 


Anzeige für Stammelnde. 

Mit dem 10ten d. M. iſt der erſte Curſas für die 
in Kur habenden ſtammelnden Perſonen geendet. 

Die zweite und letzte Aufnahme zur Heilung der 
mit dem Uebel behafteten Jadſpiduen, kann von 
heute an bis zum 15ten dieſes Monats nur ſiattfinden. 

Spater ſich Meldende müßten ſodann unberück⸗ 
ſichtigt bleiben, indem unferer Beſtmmung gemäß, 
unſere Abreiſe auf den üſten December d. J. unwi⸗ 
derruflich feſtſteht. 

Unſere Wohnung ift von heute: Gerber-Straße 


No. 427. parterre. 


Poſen den 1. Oktober 1833. 
Norden & Bans mann, 
Doktoren aus Berlin. 


Bei meiner Wohnungs veränderung empfehle ich 
mich einem ſehr Heer en Babe 5 5 

aller Gattungen von Uhren, wobei ich bei der reell⸗ 
ſten und prompteſten Bedienung die billigſten Peeiſe 


verſpreche. 


A. Nowinski, Uhrmacher, 
wohnhaft auf der Breiten-Straße No. 112. 
beim Seifenſieder Hrn, Franke. 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 2. Oktober 1833. d 
i — x 
Getreidegattungen. . dis 
N y . von 5 4 
(Der Scheffel Preuß.) F Ze 


Weizen „101 
Roggen. Sir 
Gerſte Sr — 20 —1 — 22 
Hafer. 15 -P 
Buchweizen. . 22 — —| 25 
Erbſen 4111 
Kartoffeln 2 8 —1 — 1 
Heu 1 Ctr. [To Prß. — 15] — 17 
Stroh 1 Schock, A| 

1200 U. Preuß. . 3 | ol] 3 20 — 


Butter 1 Faß oder 
8 u Preuß. 1 f- 


m unt Reparaturen 


